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'k in.. ^ K^str Wilhelm I. Todestag
den. Deutschland als ein T ag  wehmuthsvoüer Erinnerung 

tE gm  worden.
blich "m  dieselbe Stunde, da Kaiser W ilhelm  ver- 
iu ^gann  Sonnabend am Kaisersarge im  Mausoleum 
erste ^ E b n b u rg  eine Trauerkour. D ie  Offtzierkorps des 
du y isarderegiments zu Fuß und des Regiments der Gardes 
Chef« sammelten sich um den S arg  ihres früheren hohen 
ichriü legten Kränze m it Schleifen und huldigenden Jn - 
9 u n ^  nieder. D ann kamen im  Laufe des Vorm ittags, zwischen 
Heat ^0 Uhr, Deputationen preußischer und deutscher Leib- 
tz „? ^ "te r, deren Chef der hochselige Kaiser gewesen war. E in  
M  p ^  Kaiserin Augusta ging dahin, daß, nachdem die 

. Fam ilie ihre Andacht an dem Sarge verrichtet haben 
, die Thüren des Mausoleums offen bleiben sollten, damit 

t>x. ^ u s  dem Volke, der heute den Wunsch habe, am Sarge 
des in  stillem Gedenken zu verweilen, dieser Empfindung

Herzens genügen könne.
Ab!?», v  dieselbe Stunde wie vor Jahresfrist, kurz nach dem 
eine ' . hochseligen Kaisers W ilhe lm , versammelte sich 
die i, trauernde Gemeinde, bestehend aus den Personen, 
P e r / '"  2Kute nach wie durch Dienst seinem Herzen und seiner 
w ichen/'" "üchfien gestanden hatten, >" in

g ^^ ig te  die militärischen Meldungen und in  der letzten Ze it 
dein!> b militärischen Vortrüge entgegen genommen hatte, in  

vtthnenzimmer des königlichen P a la is , das m it unzähligen 
js/bttständen und Andenken an die Ze it seines Lebens erfü llt 
"li'ck ? in welchem die P ie tä t der Zurückgebliebenen jeden und 

'Übst den kleinsten Gegenstand an dem Platze gelassen 
tztx,l den der hochselige Kaiser ihm einst gegeben. N u r die 
reih ' *vo,  m ir die goldgestickte Inschrift besagt, Preußens sieg- 
ichch »ahnen gestanden, hat nach der Ueberführung derselben 
Pro,, ^ 't t  Schlosse eine Veränderung erfahren. H ier fand der 
8evrt> ottesdienst, der von I .  M a j. der Kaiserin Augusta an- 
der ^ a r , statt. Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin, 
Frjx/Zoßherzog und die Großherzogin von Baden, die Prinzen 
Erl», ' Leopold, Alexander und Georg, der Erbprinz und die 
zvgi^ttzesfin von Sachsen-Meiningen, der Herzog und die Her- 
Pri», sprecht von Mecklenburg-Schwerin, der Erbprinz und die 
Pjtzw " "  von Hohenzollern, ferner der Reichskanzler Fürst 

Generalfeldmarschall G ra f Moltke und andere hohe 
P kl "btt wohnten dem weihevollen Akte bei. Oberhofprediger 
bie der am Sterbebette die Todtengebete gesprochen, hielt 

^dächtnißrede.
^!vra ^ Sterbezimmer im  P a la is  blieb verschlossen. Am 
hattp ^  um die Stunde, wo Kaiser W ilhe lm  verschieden war.

in  dem Gemache, 
die Fahnen und Standarten des Gardekorps durch

in
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Per?"'.- "ttte r seinen Augen gestanden hatten, in  welchem der

Mtte r "  oie V iunoe, wo «ai)er Lvuyeun vericyreoen war, 
herzg Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta m it den Groß- 

)u> badischen Herrschaften dahin begeben und auf das 
Lbett Kränze niedergelegt.

ttch dem Trauergottesdienst begaben sich die hohen Herr- 
bjx v " .  "ach dem Dtausolcum in  Charlottenburg, der Kaiser, 
»Nd die Kaiserin Augusta m it der F rau Großherzogin
legte^tt'Mtliche Familienmitglieder. Kaiserin Augusta voran.

eigenhändig die Kränze auf den S arg  nieder, auch

die kleinen Zweige. Von auswärts waren viele Kranzspenden 
gekommen. Von den schwedischen kronprinzlichen Herrschaften 
und vom Grafen und der G rä fin  von Flandern. Von K iel aus 
hatte Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich ihren Hofmarschall, 
Freiherrn von Reischach, entsendet, um dem Trauergottesdienste 
beizuwohnen und einen Kranz auf den S arg  Kaiser W ilhelm s 
niederzulegen.___________________________________ ______

Kotilische Tagesschau.
Der Besuch  des Z a r e n  i n D e u t s c h l a n d  erfolgt erst 

nach Eröffnung der Schifffahrt, da der Z a r sich definitiv fü r den 
Wasserweg entschieden hat. Das Verzeichniß der Kriegsschiffe, 
die den Zaren nach K ie l begleiten sollen, ist bereits festgestellt; 
der P la n , den Landweg zu nehmen und über Warschau zurück­
zufahren, wurde bereits vor drei Wochen aufgegeben.

K a i s e r  F r a n z  J o s e f  von Oesterreich hat an den 
Feldmarschall G r a f e n  M o l t k e  folgendes Telegramm ge­
richtet: „ Ic h  beglückwünsche S ie  in  Meinem sowie im  Namen
M einer gesammten bewaffneten Macht, welche S ie  als Muster 
aller militärischen Tugenden ehrt und hochhült, aufrichtigst zu 
der seltenen Feier der Vollendung Ih re s  70. Dienstjahres. Möge 
die göttliche Vorsehung, welche es Ih n e n  vergönnte, Ih re  Dienste 
fün f Monarchen aus dem Hause Hohenzollern m it gleicher H in ­
gebung und gleich glänzenden Erfolgen zu weihen, S ie  noch 
lange zur Freude Ih re s  Erlauchten Kaisers, Meines theuren 
Freundes und treuen Bundesgenossen, und zum Wohle des 
deutschen Reiches erhalten."

Der Aufenthalt des K a i s e r s  F r a n z  J o s e f  in Pes t  
w ird  bis M itte  A p ril verlängert.

D ie i t a l i e n i s c h e  Ministerkrise ist beendet. Neu besetzt 
sind die Portefeuilles der Finanzen, der Arbeiten und des Schatz­
amts. D ie übrigen M inister bleiben. D ie  B lä tte r der Linken 
tischten am Freitag schon ein Resume des voraussichtlichen Re­
gierungsprogramms des neuen Kabinets auf. D ie  Hauptpunkte 
desselben sollten danach sein, offene, vollständige Rückkehr zur 
Linken, Verzicht auf den Haupttheil der Steuerprojekte, E r­
sparnisse, besonders auf dem Gebiete des Eisenbahnbaues und 
der A frikapolitik, Linderung der ökonomischen Krise durch Ab­
schluß neuer Handelsverträge, endlich eine solche M odifiz irung 
der auswärtigen P o litik , daß unter Respektirung der bestehenden 
Allianzverträge herzliche Beziehungen zu Frankreich möglich sind. 
Wahrscheinlich war hier der Wunsch der Vater des Ge­
dankens.

Nach Berichten, die der „N . P r. Z tg ." aus R o m  zugehen, 
ist man dort über den Ausgang der A t s c h i n o w - A n g e l e g e n -  
h e i t  keineswegs vollkommen beruhigt. M an schöpft vielmehr 
den Verdacht, daß Rußland nach wie vor das ernstliche Streben 
habe, an irgend einem Punkte der afrikanischen Küste Boden zu 
fassen, und daß die Absicht, von dort aus die „religiöse 
M ission" in  Abessinien weiter zu verfolgen, noch immer bestehe.

Endlich nach 78 Sitzungen des s p a n i s c h e n  Parlaments 
(der Kortes) ist die allgemeine Wehrpflicht durch Gesetz bestimmt 
worden. Das Gesetz wäre vielleicht auch jetzt noch nicht zur 
Annahme gelangt, hätte nicht der Ministerpräsident Sagasta sich 
einer eigenthümlichen Fastnachts-List bedient; er erklärte nämlich 
den Abgeordneten, die Kammern würden keine Karnevals-Ferien

erhalten können, ehe das Gesetz zu Stande käme. Das half. I n  
einer S tunde wurde der Nest des Gesetzes durchberathcn und 
angenommen.

D ie f r a n z ö s i s c h e  Regierung beabsichtigt die Abhaltung 
einer internationalen Münzkonferenz in  P a ris  im  September d. I .

D er f r a n z ö s i s c h e  M inisterrath hat beschlossen, den in  
der Kammer eingebrachten Gesetzentwurf, welcher die Vielkandi- 
daturen verhindern w ill, zu unterstützen.

Das f r a n z ö s i s c h e  Am tsblatt pub liz irt die E rlaubniß zur 
Rückkehr des H e r z o g s  v o n  A u  m a l e  nach Frankreich. D ie 
extreme Linke w ill deshalb die Regierung interpelliren.

D ie L iqu id irung des C o m p t o i r  d ' E s c o m t e  g ilt als 
wahrscheinlich. Rußland hat am Freitag 20 M illionen , welche von 
der letzten Anleihe her in  den Kassen des Comptoir d'Escompte 
verblieben waren, zurückgezogen.

B o  « l a n g e r  hat sich beim P r i n z e n  v o n  W a l e s  bei 
dessen Anwesenheit in  P a ris  einschreiben lassen, die in  Aussicht 
gestellte Zusammenkunft zwischen Beiden hat indeß nicht statt­
gefunden.

D er b e l g i s c he  Sozialistenführer Advokat Defuisseaux ist 
wegen Komplotts gegen die Sicherheit des Staates vor das 
Schwurgericht zu Heimegau verwiesen worden.

In fo lg e  zweitägiger unausgesetzter Regen ist das westliche 
E n g l a n d  von großen Neberschwemmungen heimgesucht; beson­
ders schwer gefährdet ist die S tad t Tannton, wo bereits viele 
Häuser eingestürzt und eine Anzahl Menschen ertrunken sind.

D er englische Dampfer „E ldorado" fuhr im  P a n a m a ­
k a n a l  15 M eilen hinauf bis Chagres. Es ist dies das erste 
fremde Schiff, welches den Kanal befahren hat.

Nach dem amtlichen russischen Bericht über die B e ­
s c h i e ßu n g  v o n  S a g a l l o  wurden durch die französischen 
Kanonen ein M ann, zwei Frauen und drei K inder getödtet.

König M i l a n  gedenkt in  Graz seinen dauernden Aufenthalt 
zu nehmen. — Das ser b i sche  K a b i n e t  hat Freitag den 
T e rm in  fü r die verfassungsmäßig einen M onat nach dem T hron ­
wechsel zu erfolgende Einberufung der großen Skupschtina fest­
gesetzt. —  I n  radikalen Kreisen verlautet m it Bestimmtheit, daß 
der M e t r o p o l i t  T h e o d o s i u S , welcher die Ehescheidung aus- 
sprach, nächster Tage abdanken und der in  Moskau weilende M etro­
po lit Michael nach Serbien zurückkehren w ird.

D ie se r b i sche  Regentschaft hat am Freitag nun auch eine 
Proklamation an das Volk erlassen. Folgendes ist das Wesent­
liche daraus: I n  dem von der Regentschaft bei der Uebernahme 
ihres Amtes geleisteten Eide habe dieselbe gelobt, dem jungen 
Könige den Thron unversehrt zu bewahren. D ie Regenten rech­
neten hierbei auf die Unterstützung der ganzen N ation, welcher 
die dankbare Aufgabe geworden sei, ihren Herrscher selbst erzie­
hen zu können. Von jetzt ab, heißt es dann weiter, gehöre 
keiner der Regenten irgend welcher politischen P arte i an; in  
gleichem Maße, in  welchem sie m it gutem W illen in  der Achtung 
fü r die Verfassung des Landes vorangehen wollten, würden sie 
von Jedermann eine gleiche Achtung der bestehenden S taa ts­
grundgesetze fordern. S ie , die Regenten, würden dafür Sorge 
tragen, daß ihnen nicht nur jene Freundschaft der Großmächte, 
welche König M ila n  fü r das Vaterland errungen, bewahrt bleibe, 
sondern auch, daß sie dieselbe mittelst guter völkerrechtlicher

Pas ttidige Keld.
Erzählung von H e rm a n n  F ra n k .

(Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

p Ä re ild  Alles nach den vor und in  der Veranda aufge- 
^ i „ e  / " s ^ ts  eilte, die eine Fülle auserlesener Delikatessen und 
harten Erboten, saßen Magda und K u rt auf einer der im  
"er GesE^bstellten Gartenbänke, ziemlich fern von dem Geräusch

i>ar sj^ttgda hatte wiederholt zum Aufbruch gemahnt, aber K u rt 
^  M bleiben.

i'es habe Ih nen  so vieles zu sagen," äußerte er, die Hand 
tz»hbnden Mädchens in  der seinen haltend. 

tt»pf,'(.j.°ttnte das nicht ein andermal geschehen?" fragte sie 
"Ett Herzens.

'-setzt" mein süßes Mädchen," rie f der Referendar feurig, 
^ n d  jetzt ist der rechte Augenblick. Wiederum steht der
Zarten Himmel, wie damals, als ich in  Eurem traulichen 
?ttg fygg lte, und wiederum blickt er lächelnd hinab, scheinbar 
"'ttde», >7 , / ob unsere Herzen sich denn noch immer nicht ge-

b" haben."
ît>eri, ^  Peht dem neugierigen Gesellen doch nichts an," er- 

>, ,^ /b  immer mehr erröthende Magda ausweichend.
>n L ie^tt t^g e n th e il" , rie f K u rt m it seligem Lächeln, „e r bucht 

Menschen in  dem großen Buche der Ewigkeit, das 
A genden und Schwächen enthält." 

s,* wollen w ir uns doch lieber stark zeigen," sagte 
z-i "Neckt^r ^dem  sie sich erhob.
t 8ep, / i  so," pflichtete K u rt scheinbar bei, „w ir  wollen 
btttzen, n g snir M u th  besitzen und uns offen und ehrlich be- 

w ir  einander lieb haben, so recht von Herzen lie b !" 
Iü, "M -i '^hittg bebend die Augen nieder.
^i^gend "  /ith e s  Mädchen," fuhr K u rt fo rt, sie sanft um- 

'  "soll der alte M ond über uns spotten, soll er sagen

dürfen, Eure E ltern  hatten mehr M u th  wie I h r ,  da sie sich 
dereinst ihre Liebe gestanden!"

„ W ir  können ja  gar nicht wissen, ob sie das bei Mondschein 
thaten," preßte Magda hervor.

„W as wäre die Liebe ohne diesen diskreten Himmelszeugen? 
H ier erhebe ich schwörend meine Hand, damit er es höre, daß 
ich Dich liebe, daß ich D ir  Treue schwöre und Dich beschützen 
w ill durch's ganze Leben! —  S ieh, Magda, wie freundlich er 
lächelt und wie erwartungsvoll er auf Dich niederblickt."

Das schöne Mädchen sah unwillkürlich zu dem strahlenden 
Himmelskörper empor, dann sagte sie verschämt: „ E r  weiß es 
schon längst, wie es m ir zu Herzen ist."

„Und darf ich es nicht auch erfahren?"
„M ü ß t I h r  neugierigen M änner denn Alles wissen?"
K u rt nickte freudig bewegt.
Magda verhüllte die Augen und sagte leise: „ Ic h  liebe 

Dich auch!"
Der Referendar stieß einen Schrei des Entzückens aus. I n  

dem gleichen Augenblicke ertönten von fern die Klänge eines 
Strauß'schen Walzers. I n  seiner Glückseligkeit umfaßte K u rt die 
Geliebte, drückte rasch einen Kuß auf ihre Lippen und tanzte 
m it ih r davon.

Es war ein köstlicher Abend. Keiner der Gäste langweilte 
sich. Selbst Jordan hatte sich seiner trüben S tim m ung ent­
rissen, und als man in  vorgerückter Stunde Abschied nahm, da 
priesen Alle den liebenswürdigen W irth  und seine Familie. D er 
Fähnrich küßte sogar Thekla die Hand, was von der kleinen 
Alice nicht eben freundlich bemerkt wurde. Den Gästen entging 
es, aber der M ond sah es, wie alles, was die thörichten Menschen 
treiben.

VI.
M it  den schönen Herbsttagen war es vorüber. Grämlich 

blickte der bleigraue Novemberhimmel auf die Straßen der Resi­
denz, durch welche feuchte Nebelschleier zogen.

I m  Kamin, der sich in  Jordans Arbeitszimmer befand, 
prasselte ein lustiges Feuer, das Gemach behaglich erwärmend.

Be i dem Rentier verweilte wieder einmal der Schneider­
meister Kuutze. E r hatte eine kleine Abschlagszahlung gebracht 
und war fü r seine Pünktlichkeit von Jordan belobt worden. Der 
Letztere plauderte freundlich m it ihm, erkundigte sich nach seinen 
häuslichen Verhältnissen und nach seinem Gesundheitszustand, 
als der eintretende D iener den Polizeikommissar des Reviers 
meldete, welcher ihin auf dem Fuße folgte.

Kuutze gerieth in  Verlegenheit, er hatte sich von seinem 
W ohlthäter noch nicht verabschiedet und wußte nicht, ob er gehen 
oder bleiben sollte. E r blickte erwartungsvoll auf Jordan, 
vielleicht gab er ihm einen W ink. Doch der Rentier hatte jetzt 
nu r fü r den seltsamen Besuch Interesse, welcher seiner E in ­
ladung, Platz zu nehmen, gefolgt war und m it höflichen Worten 
den Hausherrn um eine Auskunft ersuchte.

„ Ic h  stehe Jhuen gern zu Diensten," erwiderte Jordan.
„E s  handelt sich nämlich um ein unter polizeilicher A u f­

sicht stehendes In d iv id u u m ,"  erklärte der Kommissar, „das in  
jüngster Ze it auffallend v ie l Geld verbraucht und nach dem 
rechtmäßigen Besitz desselben befragt, angiebt, die Summe von 
Ih n e n  erhalten zu haben."

Ueber Jordans Antlitz glitt eine flüchtige Nöthe.
„W enn der M ann sich Merzer nennt," lautete seine Aus­

kunft, „so hat er die W ahrheit gesagt."
„Empfangen S ie  meinen Dank," erwiderte der höfliche 

Beamte, sich gleichzeitig erhebend. „E s  freut mich, um des 
Mannes w illen, daß er sich keiner Lüge schuldig gemacht, wie das 
sonst seine Gewohnheit ist." Der Kommissar wollte offenbar 
noch etwas hinzufügen, denn er tra f keine Anstalten zum Gehen. 
Nach einer Weile fuhr er fo r t: „W ürden S ie  eine W arnung 
meinerseits nicht übelnehmen?"

Abermals erröthete Jordan flüchtig; er ersuchte den Kom­
missar weiter zu sprechen.

„D ieser Merzer ist nämlich ein äußerst verkommenes



Beziehungen und durch Achtung der internationalen Verträge 
noch mehr entfalten und ergänzen. —  Das klingt ja  vielver­
sprechend. D ie Kundgebung schließt: „Vereinigen w ir  uns denn 
alle, um dem jungen edlen Sprossen des Thrones dereinst m it 
den Gefühlen berechtigten Stolzes ein glückliches, fortgeschrittenes 
Serbien übergeben zu können." — Diese Proklamation der 
Regenten ist, wie aus Belgrad berichtet w ird , von der Bevöl­
kerung m it Begeisterung aufgenonimen worden.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  bespricht in  ihrer Rundschau 
die neuesten Vorgänge in  S e r b i e n  sehr sympathisch und er­
blickt namentlich darin, daß Tauschanowic den Schwerpunkt 
seiner Bestrebungen auf das wirthschaftliche Gedeihen legen und 
dabei eine nicht unerhebliche Herabsetzung des Heeresbudgets 
in 's  Auge fassen w ill, eine Gewähr, daß es der serbischen Re­
gierung sehr ernst ist, ihre Thätigkeit auf die Entwickelung pro­
duktiver Hilfsquellen zu konzentriren. W ie Serbien bisher seinen 
internationalen Verpflichtungen gewissenhaft nachgekommen, werde 
es das in  Zukunft leichter vermögen und durch eine weise Selbst­
beschränkung seiner äußeren Machtmittel die Gewähr fü r den 
allen Zielen kriegerischen Ehrgeizes abgewandten In h a lt  seiner 
P o litik  erbringen.

I n  K o n s t a n t i n o p e l  sind Berichte über Umtriebe in  
A r m e n i e n  eingetroffen. Mehrfache Verhaftungen wurden des­
halb vorgenommen.

Zwischen den rheinischen Missionaren im  H e r e r o l a n d  
und K a m a h e r e r o  kam es zu einer Aussöhnung. D ie Kirche 
und die Schule bleiben bestehen.

Dem „Reuter'schen Bureau" w ird  ans S a n s i b a r  vom 
Freitag gemeldet: Nach dort eingegangenen Postnachrichten seien 
die Beziehungen zwischen den E n g l i s c h - J n d i e r n  und den 
Eingeborenen in  K i l w a  und L i n d i  gespannt. Den ersteren 
werde nicht gestattet, Produkte, außer in  geringen Q uantitäten, 
zu verschiffen, und auch das sei ihnen nur möglich im  Wege 
der Bestechung. Es herrsche weder Gesetz noch Ordnung. D ie 
Lage der Englisch-Jndier sei sehr mißlich._____________ ______

Deutsches Weich.
Berlin, 9. M ärz 1889.

—  Seine Majestät der Kaiser nahm gestern im  General 
stabsgebäude an der Schlußbeurtheilung der taktischen Prüfuugs 
arbeiten der zum großen Generalstabe kommandirten Offiziere 
Theil. Der Kaiser g riff selbst in  die Besprechung ein und rich­
tete in  Anknüpfung an die gestellten Ausgaben an die ver­
sammelten Offiziere bestimmte belehrende Worte.

—  D er Großherzog und die Prinzessin A lix  von Hessen 
kehren am 11. d. M . von Petersburg nach Deutschland zurück.

—  Ueber das Befinden der Herzogin P au l von Mecklen­
burg w ird  mitgetheilt, daß alle Gefahr fü r das Leben derselben 
noch keineswegs beseitigt ist. D ie Schmerzen dauern noch immer 
fo rt und die Herzogin füh lt sich deshalb noch anhaltend schwach.

—  Feldmarschall G ra f Moltke hat zu seinem 70jährigen 
Dienstjubiläum auch ein Glückwunschschreiben des Königs Oskar 
von Schweden erhallen, welches in  den wärmsten und schmeichel­
haftesten Allsdrücken abgefaßt ist.

—  D er Kaiser hat dem Staatssekretär Grafen Bismarck 
die Erlaubniß zur Anlegung der ihm vom Kaiser von China 
verliehenen d ritten S tu fe  der ersten Klasse des Ordens vom 
doppelten Drachen ertheilt. Ferner hat der Kaiser die W ahl 
des Geheimen Ober-Finanzrath a. D. D r. R ttdorff zum Präsi­
denten des Aufsichtsraths der neu errichtenden deutsch-asiatischen 
Bank ertheilt.

—  W ie die „Politische Korrespondenz" aus griechischen 
Kreisen erführt, bezieht sich die Meldung, daß die Vermählung 
der Prinzessin Sophie m it deni Kronprinzen von Griechenland 
zunächst in  B e rlin  durch Prokuration vollzogen werden soll, auf 
die Einsegnung nach protestantischem R itus , da die griechische 
Kirche eine Heirath durch P rokuration überhaupt nicht kennt. 
Dieser Akt w ird ohne jede Feierlichkeit stattfinden.

—  Professor v. Gneist hat es abgelehnt, fü r seine schieds­
richterliche Arbeit von der P forte und dem Baron Hirsch ein 
Honorar anzunehmen. Derselbe w ird nun eine türkische Ordens­
auszeichnung erhalten.

—  Das M itg lied  des Abgeordnetenhauses, Rechsanwalt 
Waldemar Wolfs in  B e rlin  (kons.), ist gestern Nachmittag 
plötzlich am Herzschlage verstorben. E r war am 3. M ärz 1852 
geboren, vertrat den 9. Potsdamer Wahlbezirk (Te ltow , S tad t­
kreis Charlottenburg) im  Abgeordnetenhause seit dem Jahre 1882.

—  Früher zogen die fü r das B erliner Schloß bestimmten 
Wachen meist m it voller Musik die Linden hinunter. Der

Kaiser hat nun angeordnet, daß künftig der nächste Weg ein­
geschlagen w ird , gleichviel, welche Straßen dabei berührt werden.

—  Dem Reichstage ist der Gesetzentwurf betreffend die 
Aufhebung der HH 4 und 25 des Gesetzes über die Branntw ein­
steuer zugegangen.

—  Der Ueberweisungsantrag Huene, der von Centrum 
und Polen unterschrieben ist, lautet: § 1. Von der Grund- 
und Gebäudesteuer werden fünfzig Prozent an die Kommunal­
verbände überwiesen. D ie Ueberweisung fernerer Beträge bis 
zur Erreichung des Gesammtbetrages der Grund- und Gebäude­
steuer bleibt weiterer gesetzlicher Bestimmung vorbehalten. § 2. 
D ie Ueberweisung erfolgt in  den Provinzen Ost- und West­
preußen, Pommern, Brandenburg, Schlesien, Posen an die 
Kreise, in  den übrigen Provinzen an die Gemeinden. §. 3. D ie 
Neberweisungsbeträge werden berechnet nach den in  den be­
treffenden Kommunalverbänden aufkommenden Grund- und Ge­
bäudesteuer-Beträgen. § 4. Insofern Kreise eine Untervertheilung 
der überwiesenen Beträge an die Gemeinden beschließen, so ist 
dafür die Bestimmung des § 3 maßgebend. § 5. D ie Grund- 
und Gebäudesteuer darf fortan m it Kommunalsteuerzuschlägen 
nicht belastet werden. § 6. Dieses Gesetz t r i t t  m it dem 1. 
A p r il 1889 in  Kraft. Gleichzeitig treten außer K ra ft die Ge­
setze vom 16. J u l i  1880 und vom 14. M a i 1885, sowie alle 
sonstigen gesetzlichen Bestimmungen, welche m it 8 5 in  W ider­
spruch stehen.—  D ie beigefügte Begründung spricht aus, daß das 
Z ie l in  der Ueberweisung der ganzen Grund- und Gebäude­
steuer an die Gemeinden bestehe, daß indessen die Einstellung 
der Hälfte m it Rücksicht auf den augenblicklichen S tand des 
Staatshaushalts erfolgt sei. Diese 50 Prozent betragen 
35 777 500 Mark.

—  Nach dem amtlichen Ergebniß der am Freitag im  7. 
Wahlkreis (Arnsberg-Lipstadt-Brilon) stattgehabten Landtags­
ersatzmahl ist der Justizrath Alb. Lohmann (B rilo n , Centrum) 
m it 283 von 285 abgegebenen Stimmen gewählt worden.

Ausland.
W ien, 9. März. D ie heutigen B lä tte r gedenken in  sehr 

sympathischen Worten des Sterbetages Kaiser W ilhelm s I. und 
heben die Fortdauer seiner äußeren und inneren P o litik , sowie 
die wohlthätigen Wirkungen des mitteleuropäischen Bündnisses 
hervor.

Rom, 9. März. Der deutsche Gesandte v. Schlözer begab 
sich am Donnerstag m it den übrigen diplomatischen Vertretern 
zum Papste und brachte demselben zum Jahrestage seiner K rö­
nung (7. M ärz) seine Glückwünsche dar.

Rom, 9. März. Das amtliche B la tt veröffentlicht das neue 
Kabinet in  der bekannten Zusammensetzung.

P a r is ,  9. März. I n  parlamentarischen Kreisen verlautet, 
daß die gerichtliche Verfolgung gegen Deroulede, Richard G alliau, 
die Deputirten Laguerre, Laisant, Turquet und den Senator 
Naquet wegen Theilnahme an geheimen Gesellschaften eingeleitet 
werden solle.

Belgrad, 9. März. Aus dem In n e rn  des Landes treffen 
immerfort Begrüßungstelegramme an die Regentschaft ein. D ie 
hiesigen B lä tte r bringen überaus sympathische Artikel über den 
König M ila n  und feiern den jungen König. D ie M in ister le i­
steten gestern in  Anwesenheit der Regenten dem Könige den 
Huldigungseid, sodann begaben sie sich zu König M ila n . —  
D ie liberale Parte i hat auf den 17. M ärz einen Parteitag 
einberufen, um sich über das weitere Verhalten der P arte i zu 
berathen. _____________ _________________  ____

Wrovinrtak-WachrirAen
* Kulmsee, 9. März. (Der hiesige landwirthscbaftlicbe Verein) hält 

am Mittwoch den 13. ds. Nach,». 5 Uhr im Hotel Schulz eine Sitzung 
ab. Auf der Tagesordnung stehen zwei wichtige Vortrüge: „Ueber die 
empfehienswertheste Anwendung künstlicher Düngemittel in hiesiger Ge­
gend" (Herr Professor Siewert-Danzig) und „Ueber Molkereifragen" (Herr 
Molkerei-Jnstruktor Kast-Nicolaiken). Z ur Theilnahme an der Sitzung 
sind auch die M itglieder des landwirthschaftlicden Vereins Thorn ein­
geladen.

j j  Schönste, 1 l. März. (Konzert.) Zum Besten eines hierselbst zu 
gründenden Krankenhauses fand gestern im Saale des Hotels Wegner 
ein von Herrn Lehrer Ziegler und auswärtigen Dilettanten veranstal- 
tetes Konzert statt. I n  demselben wirkten auch zwei Thorner Damen 
und die 6 jährige Tochter eines Thorner Bürgers m it; letztere trug 
mehrere S o li auf der Geige vor und entzückte durch ih r vorzügliches 
Spiel alle Zuhörer. Besucht war das Konzert sehr zahlreich und so ist 
denn der pekunäre Ertrag desselben ein recht erfreulicher.

Leffen, 8. März. (E in neuer Verein) ist hier ins Leben getreten, 
nämlich ein Lehrer-Verein. Vorsitzender ist Herr Schlaweck, Stellver­
treter Herr Sausel-Slupp, Schriftführer und Kassirer Herr Nowak,

Subjekt, durchaus unverbesserlich, trotz mehrfacher Freiheits­
strafen, die über ihn verhängt wurden.

„ Ih re  M ildthätigkeit, Herr Jordan, ist m ir nicht unbekannt 
und die Armen unseres Bezirks rühmen m it Recht Ih re  B arm ­
herzigkeit. A lle in  jener Merzer ist Ih re r  Güte wahrhaftig nicht 
würdig. E r w ird  durch Ih re  reichen Gaben nu r noch arbeits­
scheuer und verderbter, und das bezwecken S ie  ja  doch nicht m it 
Ih re r  Menschenfreundlichkeit."

„G ewiß nicht," erwiderte Jordan etwas verw irrt. „ Ic h  
danke Ihnen  fü r Ih re  wohlgemeinte W arnung."

D er Kommissar empfahl sich. A ls  sich die T h ü r hinter ihm 
geschloffen, seufzte Jordan schwer auf und lehnte das Haupt an 
die Wand. D er im  Hintergründe des Zim mers verweilende 
Kuntze eilte besorgt herbei. D er Rentier erschrak. „A h , S ie  
sind noch h ie r!"  stieß er hervor, während seine Augen unruhig 
umherblickten.

« Is t Ih n e n  unw ohl?" fragte Kuntze besorgt. „S o l l  ich 
den D iener ru fen?"

Der Rentier verneinte lebhaft. E r hatte sich bereits wieder 
gefaßt und sagte: „E s  ist recht schlimm, daß man sich in  den 
Menschen so täuschen kann. Ich hielt Merzer fü r einen red­
lichen M ann ."

„N e in , H err Jo rdan ," widersprach Kuntze bestimmt, „das 
ist er nicht."

„Kennen S ie  ihn? " fragte der Rentier unangenehm über­
rascht.

„E r  wohnt m it m ir in  einem und demselben Hinterhaus, 
nu r eine Treppe höher. E r ist ein roher, geradezu gefährlicher 
Mensch und schon längst fü r's  Zuchthaus re if." »

„W as  sie sagen!"  rie f Jordan lebhaft und m it ersichtlichem 
Interesse.

„ Ih n e n  kann ich's ja  m itthe ilen," fuhr der Schneidermeister 
fo rt, „es ist sogar meine Pflicht. D er Merzer hat eine ganze

Reihe von Diebstähleu begangen, die ihm von so und so vielen 
Zeugen nachgewiesen werden können."

„W arum  macht man da nicht die Anzeige bei Gericht?"
„W e il man seine Rachsucht fürchtet: er ist ein gar gewalt- 

thütiger Mensch. Wenn der aus dem Zuchthaus wieder heraus­
käme, ich bin überzeugt, er ermordete den, der ihn angezeigt."

M i t  Jordan war eine seltsame W andlung vorgegangen. 
Seine Augen, die kurz zuvor noch Unruhe zeigten, blickten jetzt 
freudig bewegt; er athmete erleichtert auf und seine gebeugte 
Gestalt richtete sich empor. E r ging an den Geldschrank, wickelte 
ein Goldstück in  ein Stück Papier und überreichte es Kuntze m it 
den W orten : „D as ist fü r Ih re  Kinder, kaufen S ie  ihnen
etwas, woran sie Freude haben."

Der Schneidermeister war von der Güte Jordans gerührt. 
E r dankte ihm wiederholt und verließ hochbeglückt das elegante 
Gemach.

D er Rentier tra t an das Fenster und w arf einen Blick des 
Dankes nach dem nebelgrauen Himmel. Was mochte in  der 
Seele des seltsamen Mannes vorgehen?

Nach einer Weile erschien F rau Jordan, welcher schmollend 
Alice folgte. S ie  waren beide zum Ausgehen angekleidet. D ie 
G attin  hielt in  der Hand eine Postkarte und sagte, auf dieselbe 
deutend: „ W ir  müssen zu Hause bleiben. Hartungs haben
ihren Besuch angekündigt."

„S ie  hätten auch später kommen können," äußerte Alice 
weinerlich. „N u n  habe ich mich umsonst auf den neuen H u t 
gefreut, den M am a fü r mich aussuchen wollte."

„E s  kann D ir  doch gleich sein," bemerkte Jordan, „ob D u  
ihn ein paar Stunden früher oder später bekommst."

„D ie  paar Stunden kenne ich," entgegnete die Kleine, über 
ihren M u ff streichend. „W enn Hartungs einmal da sind, dann 
bleiben S ie  womöglich bis M itternacht."

„Dadurch gäben sie ja  nu r zu erkennen, daß es ihnen bei

Stellvertreter Herr Neumann-Neubrück, Gesangsdirigent He" 
38 Mitglieder schloffen sich sofort dem Verein an.

Marienburg, 8. M ä rp  (E in frecher Raubanfall) wurdeVierNacht bei dem Hofbesitzer Friese in  Eichwalde ausgeführt. . 
wegene Strolche waren daselbst eingedrungen und verlangten du V' 
gäbe des Geldes. Da sie m it Schußwaffen versehen waren,
Herr F . und seine Leute sich nicht zu widersetzen. Die Räuber " 
wühlten das ganze Haus und verließen, nachdem sie etwas baare» 
(etwa 30 Alk.) gesunden, unter Mitnahme eines Fuhrwerks das , 
Das Fuhrwerk haben sie später zwischen Marienburg und Al»»»" 
berg im Stich gelassen.

):( Krojanke, 10. März. (Stadtverordneten-Sitzung.) JnderS'O, 
stattgefundenen Stadtverordneten-Sitzung wurden die bisherige» 
standsmitglieder Kaufniann I .  Holzhüter, Ackerbürger Otto, § 
Engel und Seilermeister Hartmann aufs Neue gewählt, und 
der Weise, daß die beiden ersten Herren in  ihrer früheren Eigew . 
als Vorsitzende und die beiden letzten Herren in ihrer bisherigen , 
thätigkeit als Schriftführer auch für die neue Wahlperiode wng' 
werden. I n  dieser Sitzung erklärte man sich auch für die ErWj.j 
des Marktstandsgeldes, wozu freilich noch die Genehmigung der 
Regierung nachzusuchen ist. Auch eine Reihe von Reklamalionsge!^ 
um Ermäßigung in der Kommunalsteuer fanden gebührende 
tigung. Zum Schluß erstattete eine Kommission von Landwirthen 
Bericht über den Körnerertrag der vorjährige» Ernte, welcher we»c 
günstig, als im Vorjahre, lautete.

D t. Krone, 8. März. (Erfroren.) Zwischen Adlig Kruinp 
Schloppe im Kreise Dt. Krone ist vor einigen Tagen dem 
Menschenleben zum Opfer gefallen. E in  Arbeiter war Abends ac-- .. 
Stadt Schloppe fortgegangen. Unterwegs ist er wahrscheinlich » ' L  
übergroßer Ermüdung niedergesunken und in den, herrschenden 
gestöber ums Leben gekommen. .,

Danzig, 9. März. (Cemralverein Westpreußiscber LattdwE, 
Gestern von Nachmittags 4 Uhr fand iin Saale des Landeshauses ' 
dem Vorsitz des Herrn von Puttkamer-Gr. Plauth eine Sitzung», 
Verwaltungsrathes des Centralvereins westpreußiscber Landrvirths ^  
I n  seiner Ansprache wies der Vorsitzende darauf hin, daß das 
gangene Jahr in wirthschaftlicher Beziehung für die Provinz e>» ^  
trauriges gewesen sei und auch das gegenwärtige Jahr in Folg',,» 
starken Frostes und starken Schneefalles gleichzeitig fü r die Z u lu » !'. 
denkliche Aussichten biete. Leider sei der Kaiser verhindert - 
seinen beabsichtigten Besuch in Danzig zu machen; er könne 
ihm in Berlin gemachten Mittheilungen versichern, daß d e r , 
seiner Absage nur durch ein katarrhalisches Leiden veranlaßt morde» 
Nachdem sodann den, Kaiser ein Hoch ausgebracht worden war, w»" c 
zunächst die bisherigen M itglieder des Bezirkseisenbahnrathes, die v ' , 
Landesdirektor Jäckcl, Oekonomierath Dr. Oemler, Amisrath Bieter g 
Baron von Rosenberg sür das Tricnnium 1889— 1891 wiederge>»A 
Ferner wurden die Herren Rümker-Kokoscbken und v. Blücher-Ost",» 
zu Vorsitzenden der Körkommissionen im Regierungsbezirk Danzig 
Marienwerder gewählt. E in Antrag der Hausverwaltung, daß >» 
Sitzungen des Verwaltungsrathes in Zukunft ein Delegirter nicht !"., 
wie höchstens 3 Vereine vertreten darf, wurde mit großer Major"»"«-, 
genommen. Mehreren landwirthschaftlicben Vereinen wurden 
zu Eber- und Bullenstationen und zur Beschaffung von ViehioA,. 
und Veranstaltung von Füllenschauen bewilligt.

Kais",?

hatte beantragt, daß der Ce'ntralverein dahin wirken möchte, daß 
Feuerversicherungs-Geselischaften mehrere, den Gebrauch der LokoM^^ 
sehr erschwerende Bestimmungen aufgeben. I n  der Debatte wies ^

von
Der Verein ^L-

Oemler darauf hin, daß bestimmte Polizeivorschriften bestände»' j,, 
welchen dieselben Bestimmungen wie in den Versicherungsverträge» 
hallen seien. Es würde also eine Einwirkung auf die Versichert, 
Gesellschaften Seitens des Centralvereins keinen Erfolg haben. 
anderer Seite wurde hervorgehoben, daß diese Bestimmungen g»", 
so drückend seien und daß der Antrag des Vereins Kulm zu weit ^  
Dagegen machten mehrere Redner geltend, daß namentlich die 
preußische Landschaft im Vergleich zu Privatgesellschaften zu harte , 
dingungen habe, welche nicht mehr zeitgemäß seien. Es wurde 
ein Antrag einstimmig angenommen, in welchem die westpre»d 
Feuer-Sozietät aufgefordert wird, nach dem Beispiele anderer ^  
schasten ihre Versicherungsbedingungen bei Lokomobilenbetrieb einer 
Vision zu unterziehen. Während dieser Debatte erschien der Herr 
Präsident, in  dessen Gegenwart Herr Landrath Delbrück über die >  
änderung der Körordnung für die Provinz Westpreußen referirK 
im Namen der zur Berathung einer neuen Körordnung eingest"^ 
Kommission sür eine Verschärfung der bestehenden Bestimmung«» L, 
trat. Im  Namen der in  der Minderheit gebliebenen Mitglieder «  
Kommission beantragte Herr Plehn-Josefsthal, von einer Verscbärstj, 
abzusehen, da die beantragte Verschärfung einen zu starken Eingr'» 
das Privatrecht des Einzelnen bedeute. Es entspann sich eine ledA, 
Debatte, an welcher sich auch der Herr Oberprüsident betheiligte. 
selbe endete damit, daß die neue Körordnung abgelehnt wurde, „i
Verein Christburg hatte den Antrag gestellt, der Centralverein i»>>gO«i 
der Regierung Schritte thun, daß der Zuzug von Arbeitern aus 
russischen Nachbarland« während der Sommermonate nach denje»'",,; 
Kreisen möglichst erleichert werde, in denen in Folge der Auswattd"^, 
nach dem Westen ein erheblicher Rückgang der Bevölkerung »»d M 
fühlbarer Mangel an Arbeitskräften festgestellt sei. Die Anträgst«,« 
begründeten ihren Antrag damit, daß die Bevölkerung in den öst" ,,« 
Provinzen sehr zurückgegangen sei, ,. B. sei sie im Kreise Such»!««,' 
5 Jahren um 5000 Personen gesunken. Durch die Polengesetze I"  
weiterer Zuzug aus Rußland abgeschnitten worden. Es seien he»"'«c 
Löhn- fü r Rübenarbeiter in Sachsen billiger als im Osten. B»» 
sckiedenen Rednern werden diese Angaben bestätigt und wird H",F 
gehoben, daß die gewünschte Maßregel nu r fü r die Erntezeit gelte» 
und daß man keine Einwanderung polnischer Personen hervö"A,i> 
wolle. Hr. v. Puttkamer wies darauf hin, daß die vor zwei J»W  
getroffenen Maßregeln nicht auf einem Gesetz, sondern auf eine" ^  
Ordnung der Regierung beruhen und daß es ganz unbedenklich sib

uns gefüllt," versetzte die Mama. „D u  kannst Dich n iit 
nach Herzenlust ausplaudern."

„Ach die — "  gab das Töchterchen geringschätzig zurück, A  
auf einen fragenden Blick der E ltern fuhr sie fo rt: „D ie  M?., 
ist m ir die Rechte. S ie  kann sich m it ihrem Fähnrich 
halten, ich sehne mich nicht nach ih r."  , o

„Aber A lice ," sagte die M am a tadelnd, „w er w il 
neidisch sein! D u  bist noch ein rechtes K ind."

„J a , so nennst D u mich immer, wenn ich wie ein 
jenes spreche. Denkst D u  denn, mein Herz sei ein Kiesel!" 
Ich weiß recht gut, was Liebe ist."

„M ädchen!" riefen die erstaunten E ltern. ,„i>
A lle in  die Kleine ließ sich nicht beirren, sondern fuh- 

einer A rt von Todesverachtung fo r t: „ W ir  lesen jetzt gd 
französischen Stunde eine wunderschöne Erzählung, P "  ,.sel" 
V irg in ie , und das junge Mädchen liebt den P a u l, und u "^ jl 
Lehrerin hat selbst gesagt, das sei keine Sünde. W ar""" 
ich also nicht auch den kleinen Fähnrich lieben, der 
ebenfalls P a u l heißt und den m ir die Thekla, das böse D la d ^  
abspenstig gemacht hat - -  ja wohl, abspenstig!"  wiederhol" 
auf eine unmuthige Bewegung der E ltern hin in  weine  ̂
Tone, „das ist der technische Ausdruck in  der Liebessprache- 

Jordan und seine G a ttin  sahen einander erstaun" 
wennschon sie sich eines Lächelns über die Naivetät ihres ^  
fischchens nicht zu erwehren vermochten. D ie  M am a wo"" yff 
eben m it einer ganz gehörigen S tra fpred ig t beginnen, "  
Diener die Fam ilie  Härtung meldete. ,-c-schd̂

Alice trocknete rasch ihre Thränen und verschwand bl"w 
in  ein Nebengemach, während die E ltern dem Besuch o" ' 
gingen. h d>»

Peter Härtung war seit den letzten Monaten auffallt '̂ ,1 
geworden, seine Brust arbeitete beständig und das Antlitz ) 
stark aerötbet. (Fortsetzung
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der E t ^  Vereins Christburg beizutreten, da der heutige Zustand in 
allen ErnÜ"s^.^lich sei. Ganz intelligente Landwirthe hätten schon 
^darb-i. b Einführung von Chinesen empfohlen. Die großen 
Noch bei der Weichselregulirung und dem Nordostsee-Kanal würden 
îeuabnv / " ^ i t e r  der Landwirthschaft entziehen, so daß eine Kalamität 

Ostpreußen habe in  diesem Jahre wiederum das größte 
die Leui-^ Auswanderung nach Amerika gestellt. Alle Maßregeln, 
Der A n tv ^ ^ n d e  zurückzuhalten, hätten sich als wirkungslos erwiesen. 
Zinnien Vereins Christburg wurde m it großer M a jo ritä t ange-
zurück.ia,'̂  noch übrigen Anträge wurden von den Antragstellern 

und die Sitzung 8V« Uhr Abends geschlossen.
Außer 9. März. (Zu der Jubiläumsfeier des 5. Regiments.) 
A^lor kn persönlichen Adjutanten des Prinzen Friedrich Leopold, 
wird nn. Ä  Klinckowström und Premier-Lieutenant Freiherr v. Berg, 
Eifers * auf die hohe Mission des Prinzen als Vertreter des
v. der General-Adjutant S r. Majestät, General-Lieutenant
gleite ber Hofmarschall G raf Kanitz denselben nach Danzig be-
ein Ehrengaben werden dem Jubilar-Regiment dargebracht
Werner - s Tischgedeck von den Damen des Offizierkorps und ein 

^aufsah von den Reserve- und Landwehr-Offizieren des 
Letzterer ist nach dem kunstsinnigen E ntw urf des Herrn 

^tiaa .s^n^br Otto hierselbst von der F irm a Sy u. Wagner in Berlin 
ols worden. E r hat die Form eines großen Pokals, der sich
seht s j^ ; aus einem Vierblatt erhebt. Diese Viertheilung des Fußes 
des Pok u ganzen Körper des Pokals. Den unteren Theil
S c h i l d / b i l d e n  vier eiförmige Erhebungen, zwischen denen vier 
an freihängen und die Namen der Schlachten,
Elchen Negiment theilgenommen, tragen; über diesen stehen in 
verschi^^br Figuren, welche die Uniformen des Regiments während der 
17. Zeitalter seines Bestehens zeigen (die Uniformen im
^ilskrie während der Regierungszeit Friedrichs II. ,  der F re i­
es und ^ r r  jetzigen feldmarschmäßigen Anzug). Der obere Theil 
sich d i - ^  wird durch einen reich profilirten Deckel, auf dessen M itte  
steich js. ^a tu te  des Kaisers Wilhelm I I .  erhebt, abgeschlossen. Der 
6kPun i vollständig aus getriebenem Silber hergestellt und zeigt reich 
ö'kruna/ gravirte Arbeiten m it vielen Emblem- und Ornamentver- 
eigen^^t. Der ganze Pokal ist im Frührenaissancestyl gehalten und in 
^Udiau ^  beut M aterial des Silbers angepaßt. Z u r Vervoll- 
^ !e llle !^  ^^ses Tafelaufsatzes werden dem Regiment noch zwei silherne 
stellt überreicht werden, die ebenfalls recht geschmackvoll herge-
ousg^O- Eine in dem Atelier der Gebr. Zeuner hierselbst künstlerffch 

Adresse in rothbrauner Prachtmappe wird die werthvolle 
begleiten.

orng 8. März. (Weißer Damhirsch.) I n  der Forst eines Guts- 
lodten ^  ?uf ber Elbinger Höhe fand man vor einigen Tagen einen 
sägt rv^E^du Damhirsch, dessen Geweih, 12 Enden, kunstgerecht abge-

Hiesia^/Aksberg, 7. März. (Das neuerdings verbreitete Gerücht), ein 
Testat, /uuwalt habe als Offizialmandatar für die Wahrnehmung eines 
seh^ Uwpublikationstermins 18 000 M . liqu id irt und nach Herab- 
halten ^ses Betrages um 6000 M . durch den Richter 12 000 M . er- 
Nichtstri^ von authentischer Seite mitgetheilt wird, unrichtig. I n  
der An Rechtsangelegenheiten findet eitle richterliche Festsetzung 
kostei« "^ltskosten überhaupt nicht statt, und nach H 10 des Gerickts- 
^lä und Z 2 des Gesetzes vom 2. Februar 1880 ist der höchste
der Gebirhrenbetrag in solchem Falle 43 M . 20 Pf., selbst wenn 

M a ß  nach M illia rden zählt.
der Ani 8. März. (Anleihe zu Kanalisationszwecken.) Neben
ü  K l « . die elektrische Centralanlage voll IVs M illionen Mark 
^ller bei der Stadtverordneten-Versammlung die Aufnahme
laiions/Ueren Anleihe im Betrage von 3 M illionen M ark zu Kanali-

^ark' d ' s "o^ ' '-u^rz. (Die Ansiedelungs-Kommission) kaufte fü r 620 000 
^tschji/b Hektar große polnische R ittergut Slamoszewo bei Ja-

Lokales.
Thorn, 11. M ärz 1889.

E o li^?s(T raue rfe  ie r.)  ^ r  hiesige Krieger-Verein veranstaltete am 
^ l  Sterbetage Kaiser Wilhelm I., in  der neustädtischen 

M a c h e n  Kirche eine Trauerfeier, die einen erhebenden Verlauf nahm. 
M . Gotteshaus war in  allen seinen Theilen von Andächtigen dicht be- 
Aebli^Ugeleitet wurde die Feier durch Gesang der ersten Strophen des 
^tzüMchorals ^ is e r  Wilhelm I . :  „M e in  ganzer Geist, Gott, w ird

Gesang begleitete die Orgel und ein von der Kapelle des 
äest ^egiments von Borcke gestelltes Blasmusik-Orchester. DaraufKell c>_""')"kglmenis von Vvrcre geueuies Vlasmunr-r^ra)ener. daraus 

Garnisonpfarrer Rühle die Gedüchtnißrede. Derselben lag der 
M  Gedächtniß des Gerechten bleibet in Segen" zu Grunde.

Ilv^uden  Worten schilderte Herr P farrer Rühle den Lebenslauf 
Ar doü I., dessen Regierung eine Segensregierung gewesen sei
^ere^b gesummte deutsche Vaterland. Gleichwie das Gedächtniß des 
And ^u Segen bleibe, werde auch die Erinnerung an das Leben 
^dgen s - unseres unvergeßlichen Kaiser Wilhelm I. von dauerndem 

" ^ ü r  unser Herrscherhaus und das ganze deutsche Volk. E in  
trug den Trauergesang „Ruhe sanft" von Blumner vor, 

Artist ^ u r d e  die letzte Strophe des obengenannten Chorals gesungen, 
vle Feier beendet war.

UiN b d ä c h t n i ß f e i e r n  f ü r  K a i s e r  W i l h e l m  I.) Nachdem 
^Ußis!k bend, am Todestage Kaiser Wilhelm I., in  allen Schulen der 
wurden "  Monarchie entsprechende feierliche Akte stattgefunden hatten, 
A all?» ̂  gestrigen Sonntage auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers 
^lhelw?*Eußischrn Garnisonkirchen eine Gedächtnisfeier für Kaiser 

abgehalten.
Werder rs 0 n a lie n . )  Der Referendarius Friedrich Pietsch in Marien- 
kL Dov Gerichts-Assessor ernannt.

Regierungs-Bauführer Albert Schmidt aus Stabitz, Kreis D r. 
. Hj dchbaufach) ist zum Königlichen Regierungs-Baumeister ernannt, 
orten m,.^^derwahl des Kaufmanns Robert Schmidt jr. zum unbesol- 
 ̂ Dov ^ordneten in  der Stadt Briesen ist bestätigt worden.

^letzt A^uzaufseher Rosahl ist von Dorf nach Bahnhof Ottlotschin 
^Usseh' Dle M ilitä ranw ärte r Schaudinen und Piepereil sind als Grenz- 
^ s d ie v ? ^ d ro b e  in  Gurzno bezw. Pissakrug angestellt, der Haupt- 
K> ^  ^ u rx  in  Thorn ist auf seinen Antrag entlassen worden. 
M ila lis t r w e i g e r t e  Konzession. )  Einem Konsortium Danziger 
Achsel ? welche eine neue Aktien-Dampsschifffahrts-Gesellschaft auf der 

no. ^ d n  wollten, ist von der russischen Regierung die Konzession 
W eigert worden.

^ e h l s ^ B a h n h b t r i e b s s t ö r u n g e n . )  Der Betrieb auf der Strecke 
*Agestel^^rw ilten ist infolge von Schneeverwehungen bis auf weiteres

^  H a n d w e r k e r - V e r e i n )  hält in  der nächsten Donnerstags- 
Bankier W illiam  Landecker einen Vortrag über „Der letzte 

^  S ik Bürgerkrieg, seine Ursachen und Folgen". Z ur Theilnahme 
d" " "  ^  Damen eingeladen.
1,^ ^ r er - V e r e in . )  I n  der Versammlung am Sonnabend sprach
n^erricki - e, Herr Mittelschullehrer Dreyer über den geometrischen 

7? o r Volksschule und begründete folgende Leitsätze: "
S r,.'we Unterricht muk mit einer ^ormenlekre beainnen. wt

1. Der
^  ^etrm^r Unterricht wuß mit einer Formenlehre beginnen, welche von 
r ? ^ n  von Körpern ausgeht. 2. Die Auswahl der zu behan-
a, ?ö ten^pe r ^ 1  so zu geschehen, daß nicht nur die m it einander ver- 
y.-'tretev^orper auf einander folgen, sondern daß auch die an ihnen 

7 Farmen in  einem logischen Zusammenhange stehen. 3. Ge- 
av akten m eigentlichen geometrischen Unterrichte vorkommenden 

der ist Hauptsache der Körperbetrackitungen.
h^isch^ Dreiecke vermittelt am besten den Uebergang

^  Farmen in  einem logischen Zusammenhange stehen. 3. Ge- 
ar aktev m eigentlichen geometrischen Unterrichte vorkommenden 

der ist Hauptsache der Körperbetrackitungen. 4. Die Kon-
. etrik  ̂ vermittelt am besten den Uebergang von dem geo-

^  eigentlichen Behandlung der Geometrie. 5. Die 
Nei Hetrie.U ^ie konstruktive Methode sind im eigentlichen
ril! 'ind ä^^ichte vorzugsweise anzuwenden, weil sie besonders geeig- 
den ' 6 ^ " ^ tu e lle  Kraftbildung und praktische Geschicklichkeit zu er- 
N,7 ^elb'st^os Zeichen und Rechnen im Geometrie-Unterrichte dient nur 
V  des letzteren. Da die Versammlung nur schwach besucht
in .richt >7"rag aber viele neue Gesichtspunkte für den geometrischen 
q,EiNer s arbot, wurde beschlossen, über denselben, wie über die Thesen 

a0. U ä Sitzung noch einmal zu verhandeln. Die nächste Sitzung 
» ö?.st zugleich eine General-Versammlung. 

k«7't ich bUmschrift.) Die VolksschullehrerThorn's haben eine Denk- 
E > ich  Gehaltsverhältnisse im Druck erfcheinen lassen. Be-

die Volksschullehrer unter dem 11. August 1888 an die 
en Hürden Petition um Aufbesserung ihres Dienstein- 

Die Petition wurde auf Antrag der Schuldeputation

sowohl vom Magistrat wie von der Stadtverordneten-Versammlung ab­
gelehnt. Die jetzt herausgegebene Denkschrift beleuchtet nun die Gründe, 
welche gegen die Petition geltend gemacht worden sind, näher und ent­
w irft zugleich ein B ild  der materiellen Lage der städtischen Volksschul­
lehrer. W ir kommen auf den In h a lt derselben später zurück.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k ra nk e nk as s e . )  I n  der ordentlichen 
General-Versammlung der Allgemeinen Ortskrankenkasse, die gestern 
Vormittag im Nicolai'schen Lokale stattfand, legte zunächst der Rendant 
der Kasse, Herr Perplies den Rechnungsabschluß nebst Vermögensnachweis, 
sowie die Geschäfts- und Krankenstatistik für das Kalenderjahr 1888 vor. 
W ir haben sowohl über die Jahresrechnung und das Kassenvermögen 
wie auch über die Geschäfts- und Krankenstatistik bereits früher aus­
führlich M ittheilung gemacht. Zu Rechnungsrevisoren wählte die Gene­
ral-Versammlung aus der Kategorie der Arbeitgeber Herrn M aurer­
meister Plehwe und aus der der Arbeitnehmer die Herren Bock und 
Schriftsetzer S w it. F ü r die ausscheidenden Vorstandsmitglieder Herren 
Kaufmann I .  Henius, Werkführer G. Funk und Maurerpolier E. Boltz 
wurden die Herren Klempnermeister A. Glogau, Schriftsetzer Kurjewski 
(Buchdruckerei C. Dombrowski) und Werkführer Franke (Sckloßmühle) 
gewählt. Schließlich wurde über mehrere Anträge berathen. Der Antrag 
eines Kassenarztes, die Kasse wolle für Krankenbesuche nach der Mocker 
Droschken auf ihre Kosten zur Verfügung stellen, wurde abgelehnt. E in  
M itglied der Kasse, welches an einer Augenkrankheit leidet, hatte den 
Antrag gestellt, ihm die Kosten fü r eine Reise nach Bromberg zur Kon­
sultation eines Spezialarztes zu bewilligen. Dieser Antrag wurde zu 
einer der nächsten Vorstandssitzungen zurückgelegt.

— ( R e c i t a t i o n . )  Der Recitator Herr W. A. J o r d a n  hielt 
seinen angekündigten dichterischen Vortrag bereits am Sonnabend Nach­
mittag in  der Aula des Königl. Gymnasiums. E r recitirte frei aus 
dem Gedächtnisse ein von ihm selbst verfaßtes Heldengedicht, mehrere 
Abschnitte aus den Nibelungen und eine Ballade von Felix Dahn. 
Klare Ausdrucksweise, edle Sprache und dramatische Gestaltungskraft 
sind die hauptsächlichsten Vorzüge, die w ir an Herrn Jordan kennen 
lernten; seine Stimme ist klangvoll und kräftig und überaus modulations- 
fühig. Der Vortrag aus den Nibelungen übte einen liefen Eindruck 
auf die Zuhörer aus; außerordentlich schön war namentlich die Stelle, 
wo der Vortragskünstler den Tod Siegfried's schilderte. Herr Jordan 
beabsichtigt, morgen, Dienstag hier noch einen öffentlichen Vortrag zu 
hallen, worauf w ir das kunstverständige Publikum hiermit aufmerksam 
machen.

— (Thea ter . )  Die gestrige Sonntags-Vorstellung der Hamburger 
Schauspieler-Gesellschaft hatte sich eines sehr zahlreichen Besuches zu er­
freuen; das Haus war bis auf den letzten Platz besucht. Gespielt wurde 
im Allgemeinen gut; im Einzelnen machten sich die Mängel geltend, die 
w ir bereits in unserem Referate über die erste Vorstellung darlegten. — 
Die Gesellschaft giebt morgen, Dienstag noch eine Vorstellung, in 
welcher „Fam ilie Eggers" zum dritten Male wiederholt wird.

— (D ie  N o r d d e u t s c h e n  Q u a r t e t t -  u n d  C o u p l e t - S ä n g e r )  
gaben gestern im „Viktoria-Garten" ihre erste Soiree, zu der sich Zuhörer 
in  sehr großer Anzahl eingefunden hatten. Die Leistungen der Sänger 
wurden recht beifällig aufgenommen. Einige M itglieder'der Gesellschaft, 
wie Herr Hoffmann, der zündende Couplets vortrug, ferner Herr Wacker, 
ein Bassist m it sympathischer Stimme, und Herr Schröder, der Damen- 
Jm itator, welcher Damen-Rollen verschiedenen Genre's in  selten gelun­
gener Weise — ohne indecent zu werden — gab, wurden besonders aus­
gezeichnet. Die Sänger legten nach jeder Nummer noch eine Piece ein. 
Den Schluß der amüsanten Soiree bildete ein wirkungsvolles Possen- 
Ensemble. — Heute, Montag, findet die zweite Soiree statt; morgen, 
Dienstag gedenken die Sänger noch eine dritte zu veranstalten.

— (E in  f ü h r e r l o s e r  S c h l i t t e n )  versetzte gestern M ittag die 
Passanten auf dem Neustädtischen Markte und in der Elisabethstraße in 
Aufregung. Es war gerade in der Zeit, als die Leute aus der Kirche 
kamen; der M arkt und die angrenzenden Straßen waren daher sehr 
belebt. Aus der Gerechtenstraße kommend, jagte ein wildgewordenes 
Pferd mit dem Schlitten eine Strecke auf dem Markte umher und bog 
dann in  die Elisahethstraße ein. Versuche, das Pferd einzufangen, miß­
glückten. Am Anfang der Elisabethstraße stürzte das Thier nieder und 
nun konnte es endlich ergriffen werden.

— ( P o l i z e i  ber icht . )  A rre tirt wurden 16 Personen, darunter 4 
Bettler.

— ( G e f u n d e n ) :  ein Gebetbuch in  der Seglerstraße, ein Schlüssel 
in der Breitenstraße und eine Naturalisationsurkunde auf dem Neustädt. 
Markte. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand am Windepeael
betrug 1,32 M tr. _____________________________

— ( E r l e d i g t e  Schu l s te l l en . )  1. Stelle an der Bürgerschule zu 
Neuenburg, evangel. (Meldungen an Kreisschulinspektor Engelien zu 
Neuenburg.) Stelle zu Faulen, Kreis Rosenberg, evangelisch. (Fürstl 
Reuß-Plauen'sche Kammer zu Sckleiz.) 1. Stelle zu Pniewitten, Kreis 
Kulm, katholisch. (Kreisschulinspektor W inter zu Briesen.) Stelle zu 
Troop, Kreis Stuhm, katholisch. (Kreisschulinspektor Dr. Z in t zu Stuhm.)

Gemeinnütziges.
(G egen  das Versch lucken) ,  das heißt wenn beim Essen 

oder Trinken etwas in die Luftröhre gerüth, was nicht hinein- 
gehört, giebt es ein einfaches M ittel. Man strecke einfach die 
Arme noch oben, als ob man nach der Zimmerdecke greifen 
wolle. Dadurch dehnt sich der Brustkorb aus und die Lunge 
wird unterstützt, des fremden Körpers sich zu entledigen. Das 
Verschlucken ist bekanntlich sehr gefährlich und schon Viele sind 
daran gestorben.

Mannigfaltiges
( D e r  K a i s e r  v o n  R u ß l a n d )  empfing den Vorstand 

der deutschen Annenschule in Petersburg und sprach dabei seine 
Anerkennung aus hinsichtlich der Leistungen aller deutschen 
Schulen jener Stadt. Die Annenschule hat soeben ihr 150jäh- 
riges Jubiläum gefeiert.

(W e g e n  V e r g i f t u n g  v o n  130 Menschen)  wurde 
dieser Tage in Warschau gegen einen Bäckergesellen verhandelt. 
Im  Dorfe Tartschino, Gouvernement Warschau, hatte der Bäcker 
Neuburg den einen seiner Gesellen wegen Diebstahls aus dem 
Dienste gejagt. Nacheschaubend verschaffte sich dieser Arsenik, 
benutzte die Abwesenheit seines früheren Meisters aus der 
Bäckerei und schüttete in den fertigen Teig das G ift. Nach 
seiner Berechnung sollte der Verdacht der Käufer, das Brot ver­
giftet zu haben, auf den verhaßten Bäcker fallen. Neuburg buk 
ahnungslos sein B ro t aus dem vergifteten Teig, und am selben 
Tage erkrankten in  dem Städtchen 130 Personen. Die Aerzte 
stellten Arsenikvergiftung fest. Es gelang zum Glück, sämmtliche 
Vergiftete zu retten. Die Strafe für den Verbrecher fiel auch 
deshalb verhältnißmäßig milde aus ; der Bäckergeselle erhielt nur 
3'/ü Jahre Gefängniß.

( J o h a n n  E r i c s s o n ) ,  der Erfinder der Dampferschraube, 
ist in  New-Dork im Alter von fast 86 Jahren gestorben. I n  
seiner Heimath Schweden hielt es ihn nicht lange. Er begab 
sich nach England und von da nach Nordamerika, wo er in  
New-Dork seit 1839 seinen dauernden Wohnsitz nahm. Während 
des Amerikanischen Bürgerkrieges baute er das Panzerschiff 
„M on ito r."

(E in  deu tsche r  K a u f m a n n )  wollte in  dem Pariser 
B la tt „La  France" eine Anzeige wegen Ankaufs französischer 
Waaren einrücken. Er erhielt darauf folgende verrückte Ant­
wort: „M e in  Herr! W ir sind bereit, die Anzeige, um deren 
Ausnahme S ie uns ersuchen, einzurücken; indessen möchte Ihnen 
der Preis fü r die Aufnahme vielleicht etwas hoch erscheinen. 
E r beträgt nämlich fünf M illiarden Franken, die Sie uns gütigst 
vorausbezahlen wollen und die w ir dann der französischen Re­
gierung geben werden als Entschädigung für die fünf Milliarden,

die Sie und Ih re  Freunde uns im Jahre 1871 gestohlen haben. 
Im  klebrigen theile ich Ihnen mit, daß ich, falls S ie dieses 
Abkonlmen nicht annehmen, darüber wachen werde, daß Ih re  
Anzeige in keiner anderen Zeitung Frankreichs Aufnahme findet. 
Bleiben Sie zu Hause, mein lieber Deutscher, das ist das Beste, 
was Sie thun können. Ich habe nicht die Ehre, Sie zu grüßen. 
Lucien Nicot, Redakteur an der France."

Neueste Nachrichten.
Danzig, 10. März, 1 Uhr 8 Minuten. Danzig hat sich 

prächtig geschmückt; von allen Häusern wehen Fahnen. Bei 
herrlichem Wetter durchziehen Tausende die Straßen. Um 
6 Uhr wird Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold m it 
Gefolge erwartet. Nach dem Empfang auf dem reich geschmück­
ten Bahnhof steigt der Prinz bei dem Oberpräsidenten v. Leip­
ziger ab und begiebt sich Abends nach dem Ossizierskasino, wo 
sämmtliche aktiven und inaktiven Offiziere des Jubilar-Regiments 
versammelt sein werden. Gestern und heute brachten die Züge 
aus allen Gegenden ehemalige Kameraden heran; sogar 
aus Alexandrien ist ein Premierlieutenant Schmidt einge­
troffen.

Danzig, 10. März, 2 Uhr 17 Minuten. Heute M ittag 
überreichten der Ober-Bürgermeister v. W inter und die S tadt­
verordneten im Regimentskasino eine prachtvolle Adresse und 
5000 Mark Stiftungsgeld zu Regimentszwecken. Das Reserve- 
Offizierkorps überreichte eine Adresse und einen kostbaren Pokal, 
General v. Zingler Namens der ehemaligen Kameraden des 
Regiments das Oelporträt des Begründers des Regiments, 
König Friedrichs 1. Der Regiments-Kommandeur Oberst Boie 
dankte in herzlichen Worten.

München, 10. März. Der Generalkapitäu Verri della 
Bosia, der Stadtkommandant von München Wirthmann und 
der Inspekteur der Artillerie Muck sind zu Generalen der I n ­
fanterie, der Generalmajor Sazenhofen zum Inspekteur der 
Kavallerie m it dem Prädikat „Exzellenz", der Generalmajor 
Gropper und der Generaladjutant Freyschlag v. Freyenstein eben­
falls nnt dem Prädikat „Exzellenz" zu Generallieutenants, der 
Generalmajor Godin zum Gencrallieutenaut und Kommandeur 
der 4. Infanterie-Division, die Brigade-Kommandeure O rff in 
Metz und Herzog M axim ilian in Bayern zu Generallieutenants, 
die Obersten Xylander, Passavant, Malaise, M ayr zu Brigade- 
Generalen, Oberst Schuhl zum Generalmajor und Kommandeur 
des Kadettenkorps und die Obersten Thürheim und Giehrl zu 
Generalmajoren ernannt worden.

P a r is , 10. März. I n  der Kammer rief die Rückberufung 
des Herzogs von Aumale eine Interpellation hervor. Die Re­
gierung erhielt ihre Tagesordnung m it 316 gegen 147 Stimmen 
bewilligt.

V er ant wor t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

11. Mär» 9. M ärz
Tendenz der Fondsbörse: schwankend.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 216— 2 1 7 -
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 1 5 -6 5 2 1 6 -6 0
Deutsche Reichsanleihe 3*/z "/< > .......................... 103 -90 1 0 3 -9 0
Polnische Pfandbriefe 5 o / § ............................... 6 4 - 64—30
Polnische L iqu idationspfandbriefe..................... 5 7 -9 0 5 8 -
Westpreußische Pfandbriefe 3V« o/o . . . . 1 0 1 -7 0 101—70
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 3 9 -2 5 2 4 0 -6 0
Oesterreichische B a n k n o te n ............................... 16 8 -2 5 168-30

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l-M a i.....................................
Septbr.-Oktbr............................................................

187— 1 8 8 -5 0
186— 1 8 7 -5 0

loko in  N ew york.................................................... 96—75
R o g g e n :  l o k o .......................................................... 1 5 0 - 1 5 0 -

A p r i l - M a i ............................................................... 149 -75 1 5 0 -2 0
J u n i - J u l i ............................................................... 1 5 0 -2 0 1 5 0 -7 0
Septbr.-Oktbr............................................................ 151— 1 5 1-5 0

R ü b ö l :  A p r i l - M a i..................................................... 5 6 -8 0 5 6 -7 0
Septbr.-Oktbr............................................................

S p i r i t u s :  ...............................................................
51— 5 1 -2 0

50er lo k o .......................................................... 5 2 -4 0 5 2 -4 0
70er lo k o ......................................................... 3 2 -9 0 3 2 -8 0

70er A p r i l - M a i .................................................... 3 1 -7 0 3 1 -7 0
70er August-Septbr................................................. 3 3 -9 0 3 3 -8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/« pCt. resp. 4 pCl,

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. M ärz 1889.

W e t t e r :  schön, Frost.
W e iz e n  matter 125/6 Pfd. bunt 165 M ., 127 Pfd. hell 168 M ., 

129/30 Pfd. hell 170/1 M .
R o g g e n  gute Waare gefragt 118 Pfd. l30 M ., l21 Pfd. 132 Mark, 

. 123/4 Pfd. 135 M .
G e rs te  Futterwaare 101— 105 M .
E r b s e n  Futterwaare 118-121 M ., V ictoria 148-153  M .
H a f e r  123-129  Mark.

K ö n i g s b e r g ,  9. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — M . B r., 53,25 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 33,50 M . Gd., —,— M . 
bez., pro M ärz kontingentirt - , -  M . B r., 53,25 M . Gd., - , -  M . 
bez., pro März nicht kontingentirt —,— M . B r., 33,50 M . Gd., 
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 34,50 M . B r., 33,75 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 

M . Gd., — M . bez., J u n i nicht kontingenürt 35,50 M . B r.,
M . Gd. — - M . bez., J u l i  nickt kontingentirt 36,00 M . B r.,
M . Gd. — - M . bez., August nicht kontingentirt 36,50 M ., B r.. —
M . Gd., — ,— M . bez., September nicht kontingentirt 37,00 M . B r., 
- , -  M . Gd., - , -  M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

10. März. 2b x 758.7 1- 3.9 L* 5
9bp 758.2 -I- 0.7 3

11. März. 7ba 755.1 —  0.6 L2 10

Für den Arbeiter und die Arbeiterin, welche sich das tägliche 
Brod durch ihrer Hände Arbeit verdienen müssen, sind Störungen der 
Gesundheit von großem Nachtheil, und sie müssen daher ängstlich bedacht 
sein, dieselben zu verhüten und wenn sie sich einstellen, sofort zu be­
kämpfen. E in  M itte l nun, das bei den Arbeitern wegen seines billigen 
Preises (die täglichen Kosten betragen nur 5 Pfennig) dabei ange­
nehmen, sicheren Wirkung fast allgemein als Hausmittel Eingang ge­
funden hat, sind die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Die­
selben sind in  den Apotheken ä 1 Mk. die Schachtel erhältlich und haben 
sich in  all den Fällen, wo sich in Folge einer gestörten Verdauung und 
Ernährung, M ü d i^e it der Glieder, Unlust, Mangel an Appetit, 
Schwindelanfällen, Verstopfung m it Magendrücken rc. eingestellt hat, als 
ein vorzügliches Hausmittel seit 10 Jahren bewährt. M an sei stets 
vorsichtig, keine werthlose Nachahmung zu erhalten.



V a n  l l o u l e n  §  L a e a o G

V v 8 t v r — im Vedrauek

Holzverkaufs-Bekanntmachnng.
Königliche Höersörsterei Kirschgrund.

Am 15. März 1889 von Vormittags 9 Uhr ab
sollen im » « u t l l n t z  schen Gasthause in G ro ß -N eu d o rf:

1. aus dem B e la u f E lsendorf:
Jagen 18: 230 Stück Kiefern Rundholz V. Klasse,

„  36: 49 „  „  „  V. ,.
„  70: 231 „  „  „  V.

2 . aus dem B e la u f Kirschgrund:
Jagen 51: 58 Stück Kiefern Rundholz IV. u. V. Klasse,

„  112: 27 „  „  „  V. Klasse;
3 . aus dem B e la u f N eud o rf:

Jagen 101: 87 Stück Kiefern Rundholz V. Klasse;
4 .  aus dem B e la u f B rü h ls d o rf:

Jagen 143: 301 Stück Kiefern Rundholz V. Klasse,
„  194: 35 „  „  „  V. „

außerdem
Kiefern Kloben- und Knüppelholz aus dem Einschlage sämmtlicher Belaufe 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

E ichen  au den 9. März 1889.
Der Oberförster.

v a n

*  Allen Freunden und Bekannten er- »
*  tauben w ir uns hiermit ganz ergebenst ^
*  mitzutheilen, daß w ir heute früh durch .? 
?  die Geburt eines gesunden Töchterchens

erfreut wurden.
Z  M ocker den 10. März 1889. ^
^  Hauptlehrer 8. 8obuIr ->
^  nebst Frau. ^

Bekamttnrachung.
W ir fordern hiermit alle Lieferanten und

anHandwerker, welche noch Forderungen 
die Kämmerei- oder eine sonstige städtische 
Kasse haben, auf, die bezüglichen Rechnungen
möglichst umgehend, spätestens aber bis zum 
27. M ärz d. Js . einzureichen.

Säumige haben es sich selbst zuzuschreiben,
wenn die^Zahlungen verzögert werden, 

den 8. März 1889Thorn den 8. ------„ --------
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Der Kämmerei-Haupt-Etat der Stadt 

Thorn fü r das Rechnungsjahr 1889/90 nebst 
dem Nebenetat fü r die Uferverwaltung
wird gemäß 8 66 der Stüdteordnung vom 
30. M a i 1653 acht Tage lang und zwar
vom 9. bis einschl. 16. März cr. in
unserem Kalkulatur - Bureau während der 
Dienststunden zur Einsicht der Gemeinde­
mitglieder offen liegen, was hierdurch zur
allgemeinen Kenntniß 'gebracht wird.

orn den 8. M ärz 1869.
Der Magistrat.

Theerverkauf 188W9.
Steinkohleritheer

hat unsere Gasanstalt ca. 200 Faß getheilt 
oder im Ganzen abzugeben. Reflektanten 
wollen gefälligst Angebote, welche m it der 
Aufschrift „Angebot auf Steinkohlentheer" 
versehen sind, bis zum 15. d. M ts. Vorm. 
11 Uhr im Komptoir der Gasanstalt ab­
geben. Die Verkaufsbedingungen liegen 
daselbst aus und müssen dieselben von 
jedem Bieter vorher unterschrieben werden. 

Thorn den 8. M ärz 1889.
Der Magistrat.

ZMWikrjicMriins.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von S ilbers­
dorf, B la tt 5, auf den Namen des 
Rittergutsbesitzers MoritL vottUodsoo 
in Rubinkowo eingetragene, in S ilbers- 
dorf belegene Grundstück

am «. M a i 1889
V o rm itta g s  10 N h r  

vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsstelle). Zim m er N r. 4, ver­
steigert werden.

D as Grundstück ist mit 160 °V.o« 
Thaler Reinertrag und einer Flüche von 
44 ,82 ,90  Hektar zur Grundsteuer, mit 
165 M k. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchsblatts, etwaige Abschätzun­
gen und andere das Grundstück be­
treffende Nachweisungen, sowie beson­
dere Kaulbedingungeu können in der 
Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , ein­
gesehen werden.

Thorn den I .  M ärz 1889.
Königliches Amtsgericht.

ZNIWgMlltkMkllW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grnndbuche von Schillno, 
B la tt 6, auf den Namen des Maurers
H H H I iv I i»  I I  welcher
m it I i a » « I i i» v  geb IL irO s v I»  in
Ehe und Gütergemeinschaft lebt, ein­
getragene, inSchillnobelegeneGrnndstttck

am 13. April 1889
V o rm itta g s  10 N h r

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 4, versteigert 
werden.

Das Grundstück ist m it 5,38 Th lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
12,92,90 Hektar zur Grundsteuer, m it 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 1. Februar 1889.
Königliches Amtsgericht.

Die diesjährige Revision 
der Königlichen Gpmnasial- 

bibliothek findet in  den letzten Wochen 
des März statt. Es sind deshalb sämmt­
liche ausgeliehene Bücher vom 12. bis 
16. März in den Stunden von 2 bis 
4 Nhr Nachmittags an die Bibliothek 
zurttckzuliefern.

Thorn, 7. März 1889.
Köniql. Gymnasialbibliothek.

1 Kiste -2/, Flaschen S ilb e r  M k .  25 . 
1 Kiste " Z  Flaschen G o ld  .. 37,
1 Kiste 2»/, Flaschen so rtirt .. 2 8 ,
franko jeder Bahnstation in Deutschland, 
versenden gegen baar oder Nachnahme

Champagnerkellerei»
H o c h h e i m  (M a in ).

sind zu haben.
6. vomdi'owaül, Buchdrnckerei.

iVIai'ienbui'gei'
k v l i l l o U v r l v .

Ziehung am 11., 12. u. 13. A pril cr.

«LUiptßovjmi so ooo Mk.
Ganze Loche ä 3,30 N3,30 Mk., halbe Antheilloose 

1,70 Mk. empfiehlt

Katharinenstr. 204.
Bestellungen von außerhalb sind 10 Pf.

für Porto
wen von 
beizufügen

Keine neue E rfindung!
:tes Hausmittel (Malsondern a ltes bewährtes Hausmittel (Malz­

zucker und Zwiebelsaft) sind die ächten

Oskar lielr'selien
Zwiebel - Konbons
bestes, billigstes M itte l gegen Husten» Hei­
serkeit und Verschleimung mit Erfolg 
angewendet. M an achte genau auf die 
„Zwiebel-Marke" m it dem Namen

„O skar Tietze".
I n  Beuteln zu 25 und 50 Pf. bei Herrn

WL. ITttieelKlLttHH'slLL in Thorn» Neust. 
M arkt 257.

bMlKstvr. Ilsborall Iiadon in Nüo1i86n a

km. Z.3Ü. km. l.8Ü, km. ll.gs.

V L v r l i v d s r  L a s v e r d a n L
Wegen Ausgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche Bestärk 

meines bedeutenden Lagers in:
Sommer- n. Winter-Anzug- u. Paletot-Stoffen

Tuchen, Bnckskins re.
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maasz unter Garantie für guten Sitz.
8 .  I Io v i ik o ,

_______________________________ Allftiidt. M arkt 13<v.
Konservativer Verein

Jeden Die- staq ,

N e n e i j - M n
im Schützenhause.

MlmWrst».
Dienstag d.12.März
Z.u.absckiklis-

Zoiree
w v e l lä e u k e i ie

a u Ä l- te i tZ ä n g e » '.
Anfang 8 Uhr.

KasseM, Vorverkauf 50 Pf.

Keine grauen Haare mehr!
durch den Gebrauch des vollständig unschädlichen neuen amerik. Haarfarbe-Wiederherstellers.

Depot: Ist. Salomon. Friseur. Kulmerftraße.
Osferire

L  Inländischen
Nothklee ä Mk. 3 0 -3 5 ,
Weistklee 
Gelbklee 
Schlvedischklee 
Thhmothee

rc. rc.

8. borakow ski-Ibsen.

25—HO, 
2 8 -3 5 , 
5 5 -0 5 , 
2 8 -3 3

Couverts
mit Firmendruck

liefert billigst
<1. V o in l» »  V ,V 8 K » , Bttchdruckerei.

Kaistr-Medtiilloil-Kildkr.
Die beliebten Medaillonbilder der Kaiser 

W ilhe lm s, Friedrich I I I .  und Wilhelm II. ,  
in Plüsch und Atlas baute reliek, sind wieder 
eingetroffen und zu billigen Preisen zu haben.

V l e t o r  O e t I» ,
__________ Bachestraße N r .  6  T h o rn .

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
rüthig. W M - Anleitung gratis.

^  W n e ls rs , Photograph»
________Mauerstraße 463.______

Trunksucht
ist durch mein seit langen Jahren be­
währtes M itte l heilbar. So schrieb 
Frau 8. in l.. wieder: .»Das durch mich 
v. I .  bestellte M itte l gegen Trunksucht 
hat sich vollständig bewährt u. s. w ." 
Wegen Erhalt dieses ausgezeichneten M itte ls 
wende man sich vertrauensvoll an ksinbow 
Nelriaff, Fabrikant in Dresden 10.

^ L 0 s 0 r t  Schreibtisch,
sehr

(mahagoni), Bilder rc. 
kaufen. W o?
Zeitung.

sagt

billig ein fast neuer 
ein Bücherspind 

sehr billig zu ver- 
die Expedition dieser

Als M iethsfrauSL«'
E -  Schillerstratze 4«7.

_______ (bei Fleischer stabermsnn.)

(killt AMalitti»,
in Thorn ansässig, wünscht bei bescheidenen 
Ansprüchen vom 1. A pril oder später ab 
Stellung. Zu erfragen in der Expedition 
dieser Zeitung.________

Einen unverheirateten

Maschinisten»
der im Ziegelpressen Bescheid weiß, sucht 
von sofort__________ VV. llnutli, Rudak.

59 Ziegeleiarbeiter
finden sofort Beschäftigung bei
____ _______________ Knutk» Nudak.

Z m  l. April ein Mädchen
U M " gesucht» "WW das selbststündig kochenE '  gesucht. -M W  das selbststündig 
und die Hausarbeit verrichten kann. Per­
sönliche Vorstellung Abends zwischen 8—9
Uhr Breiteftraße 49 ll.

M I M  Uviettritkl
Dienstag den 12. Z. präcise 8^ ^

V e U e rj a.

kamMest-MLvdriodtoo,
Veilobnn^s- u. Verm älilnn^s-,««!^^! 
OeburtL- n. l'oäes-^vLei^en 

8au1)6r und 8eIineU
Üombrsw8l(i, Lueliärnekeroi.^EX/

W M W N  Weiße und chokoladenfarbige 
W W M  O e s e n  in  größter Auswahl 
osferirt billigst 8alo kr>.

Gesucht
werden 2 bis 3 helle, geräumige,

gut möblirte Zimmer
in der B el-E tage (resp. auch un- 
möblirte), vom 1. A pril beziehbar. 
Altstadt bevorzugt. Offerten mit 
Preisangabe abzugeben sud 0 .
in der Expedition dieser Zeitung.

Line siVolinung
fü r 2 Personen, 1—2 heizbare Zimmer mit 
Zubehör, w ird von sofort oder 1. A p ril zu 
miethen gesucht. Gest. Offerten stemplers 
ttotel, Zimmer N r. 11.

Z w e i W ohnungen
von 2 Zimm. nebst Zub. vom 1. A p ril zu 
vermiethen. I>ieä1l(6, Neu-Kulmer-Vorstadt.
^7>ie von Herrn Lieutenant Zoboltler 
^  innegehabte Wohnung ist von sofort zu 
verm. H. bolimeyer, B rom bergerstr.
1 g. m. Zimmer z. verm. Baderstr. 77 I I I .

Ki?18oyn»ng
mit Obst- und Gemüsegarten.

keoüer, M ocker.
K le in h o lz  in  Rm. empf. billigst franko Thür 
«4  sggjevtziti, Bromberger Vorstadt.
4 W ohnung Gr.-Mocker an der Radial- 
4 straße nach Fort I I  zu vermiethen bei

lobanna l.ange.
l^ - i» e  W ohnung von 5 Zimmern, Entree 
^  und Zubehör in  der 1. Etage vom 1. 
A p ril zu vermiethen. Zu erfragen in  der 
Expedition dieser Zeitung.
^ch ille rs tra tz e  409 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, I  Tr., vom 
1. A p ril zu vermiethen.

Fleischermeister korvbarät.
HIersetzungshalber ist Bäckerstraße 257 die 
^  1. Etage, best. aus 5 Zim. u. Zub., m it 
auch ohne Pferdest. zu verm. Näheres part.
iA in e  herrschaftliche W ohnung von fünf 
^  Zimmern, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße 113, vermiethet sofort

Maurermeister 8oppart, Thorn.
Äs)eust. Markt 143 sind 2 Vorderzimmer zu 

verm., 1 F lü g e l zu verk.
^ls>öbl. Zimm. m it Kab. und Äurschengel.  ̂

zu verm. Bankstraße 469 part.
HHromberger Vorstadt ist eine herrschaftliche 
^  W ohnung m it Stallung vom 1. A p ril 
zu vermiethen. Näh. in  d. Exped. d. Ztg.
K u lm e rftra ß e  343 vom 1. Ä p ril eine < 

herrsch. W ohnung, 5 Zimmer und 
Zubehör, I I I .  Etage, zu vermiethen. <
<^>ie von Herrn Rittmeister Lütow inne- < 
^  gehabte W ohnung von 3 Zimmern 
nebst Burschengel. und Pferdest. von sogl. ; 
oder 1. A p ril zu vermiethen. §

l-ikälke, Bromb. Borst. I. L.

Kuialleslkgi.^mnssiu^
Heute Dienstag den 12. März d .L  

Abends 8 Uhr in der Aula des

-ilhttlMkr NortrG
frei aus dem Gedächtnisse von

v lk K a iL K  ^ i t l L U L  Ä L o rä A "
den weltberühmten Nibelungen 

H'iutrittskarten L 1 Mk., S chü le rs
50 Pfennig sind vorher in  der

von Herrn Waller l.ambe^
An der Abendkasse ä 1 Mk.

Vorzügliches

I ö o c l l b l e l
'  ^  in  Gebinden und

8. 8 1 e in , .
—welcheJunge Damen» - -

^  Anfertigen der Damengaroe'
,l wollen, können sich melden ^  

B e r l.  Modi>t9'' 
Schuhmacherstraße 348.H0.

Schnell - Stenograph^
Neu umgearbeitet! M it  wenigen 

40 Schriftzeichen schreibt man

um 33V^/o
as Achtfache, S te M  7 
an Kürze. Die 

bt: „S ie  w ird den

l, der lerne nur diese!" Den LelM ^ 
1 Selbstunterricht in  5 Stunden 
)et bei Einsendung von 1 M ark st" 
E rfinder: .

I  v l r m a i r i» -  B e r t
_________ Bahnhofstraße 4, III^.

Vorbereitung mM. .  . . . .  .  ^

Erfolg. B illige Pension.

Schönsee bei T h o rn .

1 Komptoirzimmer zu verm. Seglerstr. 138.

V o iv g s ite ii-N lg B l
( H o I « 1 « i 'H K K e r . )  ... 

Dienstag den 12. M ä r z  18^9

(Direktion: /Ädert von 6ogl> )
A u f allgemeines Verlangen:

Familie Eggero
3 Akten von G urlitt.

Vorher: ^

vist. vist. List. ...
Hochdeutsches Lustspiel in  1 Akt von 2va

Preise der Plätze: ^
sM Vorverkauf n i lr  bei Herrn Ou^..ssik 
!oge und 1. ParqueL Mk. 1,50,

1 Mk., Parterre 50 P f - ^ ,
c Kasse: Loge u. 1. Parquet M  x O' 
itz 1 Mk. 25 Pf., Parterre v "

Kassenöffnung 7 Uhr.
8 ^ *  Ansang 8 Uhr.

c
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


